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SCHREIBEN VON DOROTHEA[SCHELL] AN NIKLAUS HONEGGER

"nebendt fründtlichem begrüötzen Khan Jch nitt underlassen dich Zu berichten

wye das mich nitt wenig bekrencktt was din frauw [ - Honegger war in zweiter

Ehe mit Eva S t a p f e r verheiratet - ] ussgibtt das Jch mitt Jren sollte

geredt han , unnd soltte Jch erst inn einem Altter für so lichttfertig gehalt-

ten werden } sy hatt mich angredt und anzeigt du wellest khein ursach haben

ann der Eüfemia [Honegger-  diese war eine Tochter aus Honeggers erster

Ehe mit Barbara W i c k a r t ; als letztere 1596 starb wurde Euphemia Honeg¬

ger von deren Grossmutter Dorothea Schell grossgezogen - ] hürath gegen Vetter

Statthalters [von Zug 3 K o n r a d III . Zurlauben ] Sohn [Beat  II . Zurlau¬

ben ] 3 unnd du noch sy habend niemalen darinn bewilligett . Jch habe allein

die bewilligung gethan darumb was daruss ervolge es gange wol oder übel * so

solle Jch dasselbig veranttwurtten 3 Jttem so schribe settigs der Corherr von
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Zurzach [Johann Honegger]  mann solle disen hürath nitt lassen fortt-

gahn mitt vilen wortten meher , die sy Jetz mier woltt uff denn hals laden , so

weist du das mier hieran gwaltt unnd unrechtt beschichtt 3 dann Jch niemalen

die Eufemia ohn din wüssen unnd willen Jemandts versprochen 3 sonders obschon

von vilen ahngehaltten allwegen Zu dier unnd uff dich gewyssen unnd die Eufemia

allwegen dier zugehorsamen vermanett 3 Unangesechen das Jch solches khind nitt

ohne müöhe Arbeitt unnd umbkosten erzogen , unnd manche grossmuotter anders

furgenommen hette , dann Jch wol ge spüren dass das gmeyne sprichwortt wahr Jst

Stieffmuotter , Stieffvatter , unnd Jetz Jnn disem hurath unangesechen das wann

es syn khan unnd gott gevellig mier solcher gantz wolgevellig hab Jchs doch

dier heimbgeseztt Da hast du dich allhie mitt vettern Statthalttem selbsten

underredt unnd verglichen wover er solches fründtschafftt halber by denn

geistlichen erhaltten , du sambtt dinem lieben bruoder [Johann Honegger]

und diner hussfrouwen gentzlich bewilligett also das din wyb mich nitt erst

bekumberen soltte Jch verstahn auch wol das sy gar vill uff Jr Zu dier ge-

brachtt gutt seztt unnd du habest sy [ 1597 ] nach uwerem Bremgartner rechtt

genommen 3 das trifft nun uns nitt ahn mach es mitt Jren unnd Jrem gutt wie du

wiltt , du hast min Barbara [ Nickart ] selig nach unseren [von Stadt und Amt

Zug ] rechten [ 1593 zur Ehefrau ] genommen da wirdt ob gott wyl Eufemia darbey

geschirmbtt werden unnd diewil sy din Ehelich Khindt so wol als andere unnd

dier Jnn allweg gehorsamett so wirstu gegen Jm thun als ein vatter unnd was

du mier so offtt synetthalben versprochen haltten 3 Gedenck auch wer dier ge-

holffen da du ahngefangen husshaltten unnd wievil Jch dier umb ein ringen

Zins fürgseztt , unnd so lang gelassen biss Jch vermeintt du dessen nitt mehr

mangelbar wiewol noch nit alles bezaltt 3 also das du nitt allein durch dines

Jetzigen wibs gutt din husshab verbesserett sonders warlich miner lieben Toch¬

ter seligen unnd miner hilff auch genossen , Jch hette auch Ja vermeintt Jch

hette umb dich verdienett du die Eufemia mier Zu gfallen ettwan ann ein gutt

Ohrtt Zelemen gethan aber nudt anders ruwtt dich als der kosten 3 machst aber

nitt die Rechnung wye lang Jch sy dier ahn kosten erhalten , Nun aber so Jst

Vetter Statthaltter dess verstandts unnd weist sich Zehalten das also er die

Eufemia Jnn das huss [den St . Konradshof in Zug ?] nemmen unnd Jnn demm namen

Gottes die Muotter [Eva Z ü r c h e r ] sy auch Zu der husshab underweisen,

wirst dich ob gott wil hernach auch dester besser wüssen Zuerzeigen , unnd Jm

darumb Zedancken . Also wellest mitt dinem wyb verschaffen das Jch nitt erst

Jnn minem Altter solchen danck umb min gethrüwes Muotterlis hertz errrpfache

unnd dier die Eufemia als din kind auch lassen bevolhen syn , unnd din hertz



nitt abwendig maohen 3 mitt kleideven unnd was nottwendig auch betvachtten 3

Unnd wellest dis min schriben von mier woll verstahn 3 dann Jäh sonsten kruz

unnd liden arm altten gnug wie du wol weist bedarff kheiner nüwen burdi . "

1 ) Zur Datierung : Euphemia Honegger und Beat II . Zurlauben heirateten am 1.
September 1614 . Da Konrad III . Zurlauben noch Statthalter genannt wird und
am 4 . Mai 1614 Ammann von Stadt und Amt Zug wurde , muss vorliegendes Schrei¬
ben vor dem 4 . Mai 1614 geschrieben worden sein.
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